
Sitzblockade in Mutlangen 1985
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G e i s e l g a n g s t e r

Mörtel auf der
Autobatterie
Spurensicherung nach der Geiselnahme in Berlin
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Eine halbe Stunde Bedenkze
brauchte die Haftrichterin amvorigen
Freitag, bis sie den Haftbefehlgegen
den ersten Tatverdächtigen aus dem
spektakulären Geiselbankraub in
ner Berliner Commerzbank-Filia
verkünden mochte. Der 30jährige
Autolackierer war zunächst alsZeuge
geladen, wurde dann aber wegen
„mittäterschaftlich begangener Ge
selnahme,schwerer räuberischer E
pressungsowie schwerenRaubesmit-
tels Schußwaffen“ verhaftet. Ihm
wurden womöglich Kleinteile wie ein
Elektrokabel mit rotem Klebeban
und ein Entlüftungsschlauch zum
Verhängnis.
Die Geiselgangster – die in der vo
letzten Woche laut Haftbefehl nu
drei statt fünf Millionen Mark Löse-
geld, dafür aber einen zweistelligen
Millionenbetrag aus aufgebrochen
Schließfächern erbeutet haben –sol-
len durch eine kompliziert gegrabe
Tunnelanlage und eineGarage nah
der Commerzbank-Filiale in Zehle
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dorf geflüchtet sein. DieseGaragehat-
te der Verdächtige kurzzeitig von dem
Zehlendorfer Gartencenter-Chef H
bertus Sauvageot angemietet; ersoll
sie in derB Z annonciert und einenbis-
lang unbekanntenNachmieter anSau-
vageot weiter vermittelthaben.

Der Verhaftete hatte
so die Ermittlungen
vor dem Grabungs
schacht in derGarage
einen Verschlag errich
tet – zur Tarnung de
Tunneleinstiegs, wie
die Kripo glaubt.
Ein Kabel- und ein
Schlauchstück von de
gleichen Art und Quali
tät, wie es die Gangste
im Tunnelschachtver-
wendet hatten, wurden
in seiner kleinen Lak
kierwerkstatt nahe der
Garage gefunden. Be
amte derSoko „Coba“
(Commerzbank) ent
deckten auch Mörtel-
spuren auf einerAuto-
batterie des Lackierer
– angeblich von Ze
mentierungen für de
Tunnel. Bei dem Mann
fanden sie zudem Ba
geld in Höhe von
16 000 Mark. Erbestreitet, daß er a
der Tat beteiligt war. Sein Anwalt
Nicolas Becker hält die „kleinen in
diziellen Überlegungen“ derPolizei
für „ein dürres Konstrukt“, das a
lenfalls deren Ermittlungsdruck bele
ge.
S i t z b l o c k a d e n

Ankläger bleiben hart
Mehrere tausend Demonstranten, diewegen Sitzblockade
in Baden-Württemberg verurteiltwurden, könnennicht oh-
ne weiteres mit ihrer Rehabilitierungrechnen. Zwar hat da
Bundesverfassungsgericht imJanuarentschieden, daßSitz-
blockaden nicht als Nötigungstrafbar sind.Aber diebaden-
württembergische CDU/SPD-Regierungstellt sich stur.
Während Strafverfolger in anderen Bundesländern von
Amts wegenVerfahren zur Rehabilitierung der Verurteilte
eingeleitethaben,bleibt der StuttgarterJustizminister Tho
mas Schäuble (CDU)hart. HoheBeamte seinesRessorts
und der Staatsanwalt entschieden: Baden-württemberg
Justizopfer müssen selbst dafürsorgen, daß ihr Prozeßwie-
der aufgerollt wird.
N e o n a z i s

Nebenberuf V-Mann
Der Münchner Neonazi Bela Ewa
Althans, 29, der in Berlin wegen
Volksverhetzung und Verbreitung vo
NS-Propaganda vor dem Landgeric
steht, warzeitweiseV-Mann desbaye-
rischen Verfassungsschutzes.Althans
berichteteausführlich über diedeut-
sche Neonazi-Szene undihre interna-
tionalen Beziehungen, etwa na
Nordamerika und Rußland.Weil er
gute Verbindungenunter Rechtsradi
kalen hatte undauch sehr mitteilsam
war,galt erbeimVerfassungsschutz a
Spitzenquelle. Althans war Anfang d
achtzigerJahre zu der (im Dezembe
1983 verbotenen) AktionsfrontNatio-
naler Sozialisten Michael Kühnens ge-
stoßen. Nach Kühnens Tod im Apr
1991 avancierte Althans zu einem d
bekanntestenAktivisten und Kundge-
bungsredner der Neonazis. Der Ve
fassungsschutzbeendete die Zusam
menarbeit mit ihm1994 wegen „man-
gelnder Nachrichtenehrlichkeit“, s
ein Verfassungsschützer. Seit Novem-
ber 1994 sitzt Althans im Untersu
chungsgefängnisBerlin-Moabit. Die
Berliner Staatsanwaltschaftwirft ihm
vor allem nazistischeAussagen in dem
von Winfried Bonengelgedrehten Do
kumentarfilm „Beruf Neonazi“ vor
Zu Beginn seinesVerfahrens amvori-
gen Donnerstag behauptete Altha
vor Gericht, er sei „kein Neonazi
mehr“.


